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Wusstest Du, dass Du zwar einen Monat
ohne Essen überleben kannst, aber nur sehr
kurze Zeit ohne Wasser?

Ohne Wasser gäbe es kein Leben. Wir Men-
schen brauchen ungefähr drei Liter täglich,
allein zum Trinken und in der Nahrung.

Wasser ist der Hauptbestandteil des mensch-
lichen Körpers. Ein Teil des Wassers ist im Blut
gebunden, das die Zellen im Körper mit Nähr-
stoffen versorgt. 

Im Laufe des Lebens nimmt der Wassergehalt
im Menschen immer mehr ab: Ein Säugling
besteht zu 90 Prozent aus Wasser, ein Jugend-
licher etwa zu 75 Prozent und ein Erwachsener
zu etwa 65 Prozent. Somit „fließen“ in einem
Kind von 12 Jahren mit einem Körpergewicht
von 40 Kilo ungefähr 30 Liter Wasser.          (bw)

Ihr könnt tolle Preise gewinnen:
1.–3. Preis: Eine Fahrradtrinkflasche
4.–6. Preis: Ein Bodenquartett
und 10 weitere Überraschungspreise

Einsendeschluss ist der 31. Juli 2004
Die Mitarbeiter der LW sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Wenn Regen auf den Boden
fällt, sickert ein Teil durch die Erd-
schichten und bildet das Grundwasser. Je nachdem,
wie die Bodenschichten aufgebaut sind, kann das
schnell oder langsam gehen. 

In einem Kalkstein können große Löcher sein. Hier
kann das Wasser sehr schnell fließen. In Schichten
mit kleineren Hohlräumen muss das Grundwasser
um alle Sand- oder Kieskörner herum fließen, so
dass es langsamer vorwärts kommt. Fast gar nicht
kann es hingegen durch Lehm hindurchsickern. 

BilderrätselWasser – Wichtigster
Bestandteil Deines Lebens

Säugling
Wassergehalt
ca. 90 Prozent

erwachsener Mensch
Wassergehalt
ca. 65 Prozent

Jugendlicher
Wassergehalt
ca. 75 Prozent

Unverzichtbar – ohne Wasser gibt es kein Leben

Tragt die Namen der jeweiligen Bodenschichten,
die ihr auf den Bildern seht, in die Kästchen ein. 
Schreibt das Lösungswort auf eine Postkarte und
schickt sie an: Landeswasserversorgung, Redaktion
LW-Wasserspiegel, Schützenstr. 4, 70182 Stuttgart.
Bitte gebt euren Absender und euer Alter an.

Junior



Die Römer als Vorbild - bereits
vor mehr als 2000 Jahren ent-
wickelten und bauten die Römer
mit einem sehr hohen Anspruch 
nahezu perfekte und technisch
aufwändige Anlagen zur Versor-
gung ihrer Städte mit frischem
Wasser. Die Stadt Rom hatte in
der Zeit um 100 nach Christi
Geburt bereits mehr als eine 
Million Einwohner – eine große
Herausforderung. Ihnen musste
fortlaufend bestes Wasser in aus-
reichender Menge zur Verfügung
gestellt werden. Wasser wurde
gebraucht für die Brunnen auf
öffentlichen Plätzen, für die
prachtvollen Thermen, die vielen
kleinen und großen Bäder, die
Wohnhäuser, die Fischteiche, die

Kanäle, die Gärten, die Landhäu-
ser und die Güter vor der Stadt.

Lange Jahre gewannen die
Römer ihr Wasser aus dem Fluss
Tiber und aus den Quellen inner-
halb der Stadt. Für die rasant
anwachsende Bevölkerung reich-
ten diese Wasservorkommen
jedoch bald nicht mehr aus, neue
Gewinnungsgebiete außerhalb
der Stadt mussten erschlossen
werden. Im Verlauf von 600 Jah-
ren wurden so elf Fernleitungen
mit einer Gesamtlänge von rund
500 Kilometern gebaut. Über 
diese gelangte das Wasser im
natürlichen Gefälle aus den die
Stadt umgebenden Bergen nach
Rom.
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Wasserversorgung 
im antiken Rom 
Schon die Römer wussten, wie es geht

Kreuzung zweier Aquädukte vor den Toren Roms – Gemälde von Zeno Diemer

Wasserkanal – Innenansicht eines 
Aquädukts
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Mit 91 Kilometern war die
„Aqua Marcia“ die längste aller
Leitungen. Zum Schutz des 
Wassers und um es kühl zu hal-
ten, wurden die Leitungen über-
wiegend unterirdisch verlegt.
Spektakulär und noch heute
sehenswert sind die vielen Aquä-
dukte – die zur Überbrückung
von Tälern und Senken gebauten
Wasserbrücken. Sie konnten eine
Höhe von bis zu 50 Metern errei-

chen. Innerhalb der Stadt erfolgte
die Wasserverteilung durch unter-
irdisch verlegte Blei- oder Ton-
rohrleitungen.

Die Auswertung historischer
Aufzeichnungen ergibt, dass täg-
lich rund 600.000 Kubikmeter
Wasser nach Rom flossen. Jedem
Einwohner standen folglich pro
Tag rund 600 Liter Wasser zur
Verfügung – ausreichend viel 
für den einer Weltmacht entspre-

chend hohen Lebensstandard.
Nach Gebrauch und zur Spülung
der Abfälle der Stadt wurde das
Wasser über unterirdische Kanäle
in den Tiber eingeleitet. 

Das Wissen der Römer sollte in
den nachfolgenden Jahrhunder-
ten weitestgehend verloren
gehen. Erst vor rund 250 Jahren
wurde es für die moderne Trink-
wasserversorgung unserer Zeit
neu entdeckt. (br)

Wassergeschichte

Reste der Fernwasserleitung „Aqua 
Claudia“ im heutigen Stadtbild Roms

Freigelegte Doppel-TonrohrleitungVerteilerbauwerke sicherten die 
Wasserversorgung in den Stadtbezirken

Die römische Badekultur war hoch entwickeltWeltstadt Rom – städtisches Leben am Trajan-Forum
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Der Frage, ob Wasserfilter den Ansprüchen und
Anforderungen ihrer Nutzer gerecht werden, ist die
Stiftung Warentest nachgegangen. Elf verschiedene
Wasserfilter wurden untersucht – darunter Kannen-
filter, Reisefilter und Filter, die man an die Haus-
wasserleitung anschließen kann. Preislich liegen
diese Filter zwischen 10 und 900 €. 

Das überraschende Ergebnis ist, dass die geteste-
ten Geräte für die Trinkwasseraufbereitung im
Haushalt nur beschränkt Wirkung zeigen. Einzelne
Inhaltsstoffe wie Nitrat oder Pestizide werden über-
haupt nicht entfernt. Manche der Filter können
sogar die Qualität des Wassers verschlechtern. Denn
oftmals wird das Filtermaterial mehrere Wochen
eingesetzt und kann zwischenzeitlich nicht aus-
trocknen. Bei Zimmertemperatur finden Keime in
den feuchten Filtern einen idealen Nährboden. 

Das Trinkwasser aus dem Wasserhahn hat in
Deutschland eine ausgezeichnete Qualität. In den
Wasserwerken wird es ständig kontrolliert, so dass
Leitungswasser bedenkenlos getrunken werden
kann. (bw)

Quelle: Stiftung Warentest, 01/2001

Tipps

Wasser ist 
nicht nur zum 
Trinken da 

Wir empfehlen Ihnen den
pfiffigen Drink Bellini:
Zutaten für 1 Drink:
1/2 frischer, reifer Pfirsich
1 Spritzer Grenadinesirup
eiskalter trockener Sekt zum Auffüllen
Außerdem:
elektrischer Mixer, Sektglas (10 cl)
1. Die Pfirsichhälfte waschen, trockenreiben und 

mit dem Sparschäler dünn schälen. Das Frucht-
fleisch in Spalten schneiden. 

2. Die Pfirsichstücke mit dem Grenadinesirup in 
den elektrischen Mixer geben und fein pürieren.

3. Das Pfirsichpüree in das Sektglas geben und mit 
dem Sekt vorsichtig auffüllen. (höv)

Quelle: Cocktails & Drinks, Gräfe und Unzer Verlag, 
München 2004, ISBN 3-7742-6331-0

Wasserfilter – große Erwartung,
geringer Erfolg

Kühle Drinks - das Richtige an heißen
Sommerabenden

Teich und Tümpel – wichtige Lebens-
räume für viele Tiere und Pflanzen

Wer lässt nicht gerne
seinen Blick über das
Wasser an Teichen und
Tümpeln gleiten, oder
liegt mit geschlossenen
Augen im Gras, um
dem Rauschen und
Zwitschern zu zuhören?
Das Leben ist an diesen
stillen Gewässern zum
Greifen nah: Auf dem
Wasser tanzen langbei-
nige, dünne Gestalten
im Sonnenlicht, aus
dem Röhricht erklingt
ein Schnattern und

Knarren, Libellen schwirren über der Wasserfläche
und darunter verwandeln sich gerade fischähnliche
Kaulquappen in kleine Frösche. Das Zusammenle-
ben der Tiere scheint harmonisch von statten zu
gehen. 

Doch das Leben, das sich unter dem Wasserspie-
gel abspielt, ist alles andere als friedlich. Da lauern
Wegelagerer mit messerscharfen Dolchen und als
Blumen getarnte Räuber mit explodierenden Har-
punen. 

Wie fantastisch der Einfallsreichtum ist, mit dem
Tiere und Pflanzen ihr Leben am und unter Wasser
meistern, zeigt Ihnen das Erlebnis- und Bestim-
mungsbuch „Treffpunkt Teich und Tümpel“ 
(Kosmos Verlag). (höv)

Wasserläufer – filigraner 
Tänzer auf dem Wasser

Bücherverlosung

Wir verlosen fünf der Kosmos-Bücher 
„Treffpunkt Teich und Tümpel. 
150 Tiere und Pflanzen im und 
am Wasser“.
Schicken Sie eine Postkarte oder eine 
E-Mail mit dem Betreff „Teich“ an
neben stehende Adresse. 
Name und Anschrift nicht vergessen!

Einsendeschluss ist der 31. Juli 2004.
Mitarbeiter der LW sind von der Teilnahme ausgeschlossen.


